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Shepherd, the Vıear of Jesus‘! That by faıt} fruutfal xood
works W.C may ll deserve LO SCce and PFalse (40d, together wıth

F MeltenBlessed Mar 111 OUr Heavenly home.

Die Jrappisten.
(Fortsetzung /A Heft s 193—195.)

„Der Cistercienserorden 11l SCINET ursprünglichen Blüthe
Im Lianfe des E Jahrhunderts hatte dıe Benedietinerordens-Kegel welche

f7  y ür das gesammte Mönchthum des Ocecidents der leitende und bestimmende PUS
Wäar, hın und wieder sıch ıicht gelockert und mehreren Klöstern, quch
ınfier den berühmtesten derselben, Wr 6111 beinahe unanfhaltsamer Rückgyang der
Diseiplin /AN beklagen.

Im Jahre 098 geschah C5, das: St Robert Ahbht On Molesmes 111
} ankreich, der Erkenntnis, dauss eE$ e11M1 Ding der Unmöglichkeit SC 1
Abteı Z der ursprünglıchen:Ordensregel des hl Benediet zurückzuführen, Z° den
Entschluss asste mıft eımgen SECI1INEeT eifrigsten Mönche siıch 111 den Wald
(5teaux der Diöecese Chälons 208 der Säone zurückzuziehen unddortselbst
den Grundstein ZU OIHNET vollkommenen und gänzlichen Reform A legen.
that dies jedoch nıcht ohne ZUVOT hıezu dıe Eirlaubnis de: hl Stuhles durch
Vermittlung des Erzbischofs Hugo on Lyon, apostolischen Legates Frankreich,
erhalten ZU haben 1e Documente und YThatsachen, welche h auf diese
Anfänge: der Keform: beziehen und welche 1ıIN dem ON en Gründern geschriebenen
„Kxordium Cister«  1ens1s Coenobil,, authentisch gyesammelt und niedergelegt sind,
bethätigen dıelhe Unterwerfung dıieselbe "reue und Lnuebe ZULEL apostolischen
Stuhl! WIE SI6 seither verblieben ist und ch er wıeder 1s eın Zeichen und
charakterıistisches Unterpfand beı allen en zahlreichen Verzweigungen des
Cistereienserstammes 61°neuerie:;

Am 7, desselben Jahres wurde das Kloster Robert ı111 ecanonıscher
‚:Weise ınter Zustimmung' des: Bischofs und des Grundherrn der Gegend errichteft.

Diıe Benedietinerregel wurde hıer selhst ı111 aller ihrver BReinheıt mit. Ausschluss
aller Gebräuche und Missbräuche, welche 288 das Weltliche erinnerten, 111 Kraft
gesetzt Man lebte hıer VO elner Hände Arbeit; damıt aber dıe zeitlichen nıcht
/AU sehr on den geistlichen So rgen ablenken möchten, Dldıe Gründer auch

htungen unterstützen solltenLaienbrüder bei, welche 16 111 den häuslichen Ver1
und diesesollten gleich gehalten werden.den Brüdern eXcepto moanac| ı Kn

Hiedurch TrEWANRNEN dieselben freie Zeit sich _ änzlıch den he ıgenPflichten desChores, des Altars und des klösterlichen Lebens wıdmen VAIS können.
Die Mönche Molesmes, welche den Wegzug iıhres Ahtes Robert nach (üteaunx
schwer trugen, beschworen enPaäpst Urban IL: dass_QT- enselhen ;ZuUurRückkehr
verpflichte. Der D  ca  pst schrieb darüber sSe1ınNnem Legaten Hugo on Lyon, welcher
nach Berath hlagung miıt anderen Bischöfen dieMönche 11 Molesmesbefriedigte
und iıhnen ihren hl Abt zurücksandte. An seiner Stelle wurdeAlberich gewählt,durch Seıine Ergebenheit gegen den heiligen uhl ausgezeichnet, — unter dessen
unmittelbarem Schutz er dıe neue Ahbteistellte und mehr noch durch S1116
Andacht Zur.Mutter Gottes, welche VOor se1l Geburt prophezeit hatte, dass OT
einerIhrer jiebsten Diener und öhne werden - sSo nd nan olaubt,
soll nicht ohne Inspiration Derselben SCcWE6SCN seın, ass T das schwarzeOrdenskleid ner Mönche 111 E1MN WE1SSES umgeändert sehen. wollte, weiıl Weiss

ist. Weiss blieb dennSOzusagen die te1 aldische Farbe der Himmelskönigin _
äuchspäterımmer die Farbe und das. Unterscheidungszeichen der Cistereienser.
Diese zarte Anhii‚x‘lglichkeit 1L die Mutter Gottes wurde:auch 11 Krbtheil seiınes
Nachfolgers Stephan Harding, welcher enOrden gänzlich /AM Jhren Ehren
weihte.: Hievon war sehr jedes Mitglied durchdrungen, dass die erstien
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Generalcapitel bestimmten, jede Cistercienserkiıirche INUSSC fortan deı heiligen
Jungfrau gewıdmet

So geschah O  P dass VO: da «& 11 (iteanux durch das Zuthun VO Kobert,
Alberich und Stephan qalsbald hL Feuer der Lnuebe ZUVr Jungfrau Marıa
entbrannte, welches bald nachher auch nellen FKFlammen den wunderthätigen
Seraph Marıens auflodern l1ess W ITr 1NE1061IL darunter Bernh — F3 d d ON A1LT u X,
welchen Dante Alıghieri 111 SCe1INEIN Paradiese Meıster der Marianischen
W issenschaft erhoben hat

In der That tephan den seraphischen Bernhardus A Schüler.
Dieser 1atte sich, begleitet on dreissig der angesehendsten JUNSeN Kdelleute

Burgund, ıhm 711 (}  sen geworfen und viele Andere folgten ıhm nach,
dass hald der alte Bıenenstock die nachkommenden el}  me aıicht, mehr fassen
ronnte nd eue und abermals Niederlassungen gegründet werden musstien,

ZWAaLr WIC oben bemerkt ZU Ferte, Pontigny, Claiırvaux, Morimond:: estie
Stammes, 4aus welchen nach Jahren wiederum wohl z ebzehn

Zweige hervorsprossen, dass binnen kurzer Zieıit der Orden 2881 . Klöster,
as on Uiteaux un dıe oberwähnten einbezogen, begründet hatte.

Der Benedietinerregel ach war jede Ahbteı für ch selbständig und VO

allen Anderen unabhängig ; aber Stephan mit seiınen (+efährten tührte 112 die
(istercienserreiorm die Neuerung OIN, dass alle Abteien unter einander U eıNeEMmM

EINZISEN Körper verbunden wurden. Diese Vereinigung fand ihren Ausdruck 11

der sogenannten „ ()harta charitatıs: 111 Denkmal Weisheıt, weilches dıe
fundamentale Grundlage des Jrdens bıldete.. S1e wurde zwischenz
OIl Abt Stephan verfasst und 0734 den Mönchen ANTZEONONIMEN ; aps Calıxt LL
approbijerte dieselbe untfer reichen Lobpreisungen am December 1119

Mit dieser Neuerung, nämlich Vereinigung der einzelnen Abteien
eG1NeN Familienkörper, verband der yrosse (GeistStephans eıite :
die der Generalcapitel, bewundert als die ‚passendste Zugabeder Vereinigung.
Von da 1D gewann das Generalcapitel O1 (Ätenux SÜ hohen Ruf, dass
Päpste und Könige asselbe mift ihrer. Gegenwart,beehrten und Se1INn Prüfung
schwerwiegende Staatsgeschäfte unterwarfen,. noch mehr die Geschichte
erzählt uns, dass ]  18 lateranische Coneil den andern kirchlichen (OQ)rden
dıe Capıtel. 111 der gyleichen Form halten und S16 unter der Leitung der
Cistereienseräbte abzuhalten vorgeschrieben hat, weil. dieselben 1112 ler Leitung
dieser Art on Versammlungen wohlgeschult se1en.

Die gyetireue Befolgung der Statuten der Charta Charıtatiıs V für
den Chister‚cienserorden dasselbe W iLS der Lebenssaft für die Pflanze: hess
ıhn in Krafft ınd Wuchs erblühen ; 111 der abe des hlBernhard aber,
welche G  Z  NM  ott ihm verliehen a  €, erhielt der Orden das Licht und den Glanz,

Der unsterbliche Abtwelcher ihn VOT der ganzen Christenheit erstrahlen 1e88
Vl (laıryaux erschien als das vollendete: und beispielsreichste. Vorbild
Cistereiensermönches. Der Geist, welchen: dıe drei Begründer der eform 61

gehaucht 1atten, nahm bei ihm SOZUSADEN - menschliche Gestalt _ AB Wer den
hl Bernhard sah, hörte und mıt ihm verkehrte, ha“‘ te den verkörperten Geist der
Reform Augen: derselbe ıter beım Gebet,dieselbe Geistessammlung‘, dieselbe
strenge Busse, derselbe Seeleneifer, dasselbe herzliche Zugethansem der Kirche
ottes und dem apostolischen Stuhle ; mıf demselben Geiste beseelte Gr auch
SC11 Jahrhundert. Während er mıt der Feder, mit Rath und That, Päpsten,
F  ürsten  M und Staaten beistand, 1 yEYyEN dıe Anfeindungen des Aufruhrs und
der Irrlehren vertheidigte, bevölkerte -W gleicher Zeıt F'ıaunkreich. Italıen,
Spanien, England und dıe nördlichen Gegenden mıt Klöstern und verbreitete

Der ()rden sah VO  - H1LEüberall hın den wohlthätigen Einfluss Se1ıNES Ordens.
SeINeE Mönche. 1111 Dienste der Kirche 7117 den höchsten Ehrenstellen eM pOr-

steigen, ‚ hatte Päpste, Cardınäle, Bischöfe, Doetoren, Inquisitoren, Märtyrer,
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miftf W orte, der Orden ejerte schönste ZeitApostel und Krieger
das goldene Zeitalter S6111658 Lebens

Von iıhm nahmen die milıtärischen Orden VO Calatrava Alcantara, Arvıs
der Christus en Ü Spanıen un: ortugal ihren Ursprung, weilche sıch
uch untfer SSO1N6eT Führung hervorthaten Innocenz HI übertrug den Cisterciensern
den Krieg dıe Häresıe, indem S16 mıt apostolischer Machtvollkommenheit

Arnold Abt VO  — Uiteaux, Peter VOI Castelnovo, Räoul Mönche VoO  —

Fontsfroids, ernannte sSec1Nnen Legaten un! Inquisitoren unfier Hınzuziehung
VON Diego VO  - Azevedo, Bischof VO  w Osma, uınd des ZTOSSCH uzman derzeit
S611165 Canonijeus

Um dıe äresie der Albigenser bekriegen, schnuarten sıch 1207
zwWwÖlf andere 1E und Z Mönche um diıese Miıssionäre des katholischen
Glaubens un!: bald nachher ränkte eifer VOo VUastelnovo als der Erste das
WE155e Wollkleid der Cistercjienser mit sSe1iNnem für Jesus Christus vergosscehen utfe

Solchergestalt wär der schliessliche Sieg ZO; JON6 sehr gefährliche
äresie ebensosehr der Tapfterkeıt Simons VYO  - Montfort als der unerschrockenen
Standhaftigkeit und dem Eifer der Cisterciensermönche und der glorreichen
Nachfolger des hl Dominik Z.11 verdanken.

ange Zeeıt hindurch en S16ıhren segensreichen Einfluss fast: Sanz
Euroupa mit unschätzbarem Nutzen AUS, Die geistliıchen un! weltlichen Annalen
ZO1goN S16 138408 alle wichtigern (jeschäfte verwickelt S16 ebenso sehr
gn ihreı Tugend und Gelehrsamkeit WI® g der STOSSECNH ahl ihrer
Abteıen un der Ausdehnung der Territorjen welche S16 besassen, 6111 Ansehen,
welches dem anderer klösterlicher en veıt überlegen wWäar Sıe nahmen nıcht
NUr hervorragender Weıise der Ausrottung der (+eissel der Albıgenser,
sondern uch deı Entwicklung nd Leitung der Kreuzzüge Theil ; jedoch
auch den Reibungen zwischen dem Papstthum ınd Kaıserthum, dem
Wiıderstande die Gegenpäbste den bedauernswerten Händeln zwischen
Philipp dem Sehönen VO  > Frankreıch un: Bonifaz VIII., standen S1ie beı
der gerechten Sache, be1ı der Freiheit des Reiches Christi, be1 den Rechten des

Petrus In ausgiebiger W eise betheiligten S1C sıch uch der Bekehrung
Polens und Preussens, A0n der Vertreibung der Mauren uUus Spanien und 2841
der Unterdrückung von iıklefft s und Johannes ussen’s Ketzerejien Mit
Wort die Vo  - (Nteaux entsprossenen Klöster wurden ı Verlaute [0)41 »00 Jahren

Werkstätten der Heiligkeit, Leuchten der Wissenschaft und Pflanz-
tatten frommer wahrhaft apopt91isg:hery Männer,welche für die gesammte Chrı:stenheit
VO  —— grösstem erte N: In JeNeN Klöstern wurden grosse Kirchenväter un
Tröster der Völker, Beschützer der Schwachen un! Unterdrückten, Berather der
Machthaber, Schiedsrichter un! Friedensstifter beı blutigen Streithändeln unfer
dem feudalen Adel, muthige Bekämpfer der Schismatiker und Ketzer heran-
gebildet. Mit Grunde wurde daher der UCistercıenserorden als 81n  p# mächtiger
Schutzwall betrachtet, welchen ott die Bedrängnisse von e1te
vielfacher un! gawichtiger Feinde, welche 816 vernichten drohten, ZUm
Schutze seE1Ner Kırche aufgerichtet

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

ekrolog
Benedict Niedermayer VO Weltenburg

Am Aprıl 18906 starb Stifte Metten $ I Jahre SECINES Lebens
56 SC1NC5S Priesterstandes nd 5 seiner hl1. Ordensprofess enedi1C!

Niedermayer. Geboren am Norv. 18515 Z Burglangenfeld als Sohn Weber-
+


